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Oeuische Naironalversammlung.
l32. Sitzung.) 6L Weimar , 10. April.

Die Versammlung tritt heute wieder nach der am
29. März begonnenen Unterbrechung der Arbeiten zusammen,
und seht die erste Lesung des Etats fort . Das Wort nimmt
alsbald

Ministerpräsident ScheiScrnann.
Er führt aus : Das wichtigste außenpolitische Ereignis seit

der Vertagung dieses Hauses war der Abschluß der Verhand¬
lungen über den geplanten Durchzug der polnischen Armee
durch Danzig . Die -e Verhandlungen haben uns zwar nicht
völlig von,der Last von Bestimmungen befreien können , dreunter anderen Voraussetzungen in den ersten Waffenstillstands-
vertrag ausgenommen 'worden waren , aber praktisch ist es ge¬
lungen . unsere Gegner von einem Plan « abzubringen , der
eine deutsche Provinz schwer gefährdet hätte . Die Treue zum
Vertrag ioll das Kennzeichen des neuen Deutschland sein.
Daneben steht die Treue zu uns selbst. Ihr Gebot zwingt
uns zur unerschütterlichen Wahrung derjenigen deutschen
Lebensinteressen , ohne die weder ein nationales , noch eur
staatliches Dasein möglich ist. Jede Verpflichtung , ine da¬
gegen verstößt , wäre für uns unerfüllbar . Es ist daher ein
Gebot der Ehrlichkeit , wenn wir nur solche Verpflichtungen
übernehmen , die mit unseren Lebensinteressen in Einklang
gebracht werden können . Und dann die Treue gegen die
Allgemeinheit , d. h. die Betätigung eines Geistes rückhaltloser

Versöhnung mit allen Völkern.
Wir hoffen , daß die Liquidierung des Krieges nach dem
Osten bald eine vollständige sein wird . Wir können uns von
Rußland nicht die Gestaltung unserer inneren Verhältnisse
aufzwingen lasten . Aber wenn es auf die gewaltsame Propa¬
ganda des Bolschewismus verzichtet , wollen wir gern dem

Äffischen Volke die Bruderhand reichen. Wir sind in vielem
aufeinander angewiesen . Ich hoffe , daß ivir uns zueinander
zu finden wissen . Nach Westen , Frankreich gegenüber , kann
es für unseren Willen zur Versöhnlichkeit keine Unklarheit
geben . Wir kennen die ihm gegenüber übernommenen Bei«
pstichtungen . Wenn mir in bezug auf

Elsaß -Lothringen
auf eine Volksabstimmung drängen , so tim wir es nickst in
der stillen Hoffnung , einen Punkt des Wilson - Programms zu
entkräften , sondern uin für alle Zukunft Reoancheidecn oder
neu « Anschuldigungen wegen Vergewaltigung auS dem Weg-
zu räumen . Wir leiden schwer unter der noch immer an¬
dauernden Zurückhaltung unserer Brüder und Söhne in
Kriegsgefangenschaft . Wir glauben , daß die künftige Starke
eines jeden Voiles nicht in der erhöhten Möglichkeit be¬
ruhen wird , andern Vöikein Gewalt anzutun . sondern in der
Anziehungskraft seiner bürgerlichen Freiheit und sozialen
Gerechtigkeit . (Beifall .) Bis dieser Glaube Gemeingut aller
Staatswesen geworden ist. wollen wir doppelt über die

Unversehrtheit unseres nationalen StaatSwcscnS
wachen , weil sonst naue Kämpfe um diese Unverlehrtheit
kommen würden . Ob wir wollen oder nicht, jedes Unrecht
schreit nach -Neckt. Zu irgend einer Zeit beginnt dieser nicht
zu unterdrückende Prozeß vor der Weltgeschichte . W :r
wünschen von ganzem Herzen , daß der kommende Friede
möglichst wenig Spielraum läßt für solche künstigen Ausein¬
andersetzungen . Deutschland muß in der Bitternis ,einer
Niederlage wenigstens den Tros ! hoben , einen Sieg errungen
zu haben , den Sieg über den Militarismus . Die uns lest
drobenden Gelabren kommen nicht so sebr von jenseits der
Grenze , als vielmehr aus unserem Volte  selbst.

Der Münchener Umsturz,
wenn er auch wie ein Kinderiviel anmutei , bringt den Frieden
stn Gembr . Wir suchen nicht das Bündnis der Räterepubiii.
die chauvinistisch itt und neues Morden anzetteln muß . Krieg
noch innen . Krieg nach außen bringen die Lehren Lenins , des
Bolschewismus.

»vg . Dr . Pfeiffer (Ztr.) richtet einen.Appell an das Welt-
A-wisien und warnt unsere Feinde vor jedem Gewaltfrieüen. «Es geoe auch

eine Grenze gegen Tyranncnmacht.
Wenn Deutschland nirgendwo sein Recht finden könne, dannmuss« es sich dieses von den Sternen herunterholen. Es könne
»eicht die Zeit kommen, wo die Faust, die den Gewaltfrieden
unterschreiben müsse, sich zum letzten Widerstand aufraffe,-besonders die Franzosen, die durch lange Jabrzebnte die
Revanche gepredigt batten, sollten dafür volles Verständnisnaben. (Lebh. Beifall.)

Abg . Hoch tSoz .) wendet sich trotz seiner Zugehörigkeit
Mm radikaleren Flügel der Sozialdemokratie gegen die Näte-
regierung in München und gegen jede Nötcdiktatur überhaupt.

>m vollsten Widerspruch zur Sozialdemokratie stehe. Diese
vekampfe vielmehr ,ede Diktatur , ob sie von rechts oder von
Unks komme . Für seine Freunde könne er aber auch die Ver¬
sicherung aügeben , daß sie in diesen Zeiten der Not die Heilig¬
est des Privateigentums nicht anerkennen können . In diesen
Aotzeiten gehöre alles der Gesamtheit und der Eigentümerdürfe sich blos als deren Verwalter betrachten.

Graf Brockdorff -Nantza»
Nimmt nochmals Gelegenheit unter allseitigem lebhaften Bei-
»all zu erklären:

Deutschland könne und werde einen Frieden , der anch
u«r in einem Punkte von den LLilsonschen 1t Punkte » ab-
»veiche, niemals unterzeichnen.

Elsaß-Lothringen dürfe nicht mehr der Zankapfel, sondernwüste das Bindeglied zwischenDeutschland und Frankreichwru. Deshalb verlangen wir dort auch die Volksabstimmung.
Die Frage bezüglich Nordsckleswigs habe sich zugespitzt, dadänische Vertreter bei der Entente weitgehende Forderungen
vurchzusetzen suchten. Allmählich scheint sich aber doch die
«rkenntnis Baku zu brechen, daß das Land unter einer da¬
durch entstehenden Jrredenta schwer zu leiden haben werde. .
Ln bezug auf Deutsch-Österreich könne man trotz mancheri
Ursterstrümungenzuversichtlichersein. Indessen müsse er vorwder Überstürzung warnen . Der Minister fordert danw
wsorttge Aufhebung der Blockade und Freigabe des ivdu-
LNellen Westens. (Lebhafter Beifall.)

Lsmsn Vorkris6sn okns Rückgabe ^
rmlsrer Sekangsaeak

^20 Milliarden Kriegsentschädigung.
Belgien als Staatsanwalt gegen Wilhelm lt.

Amsterdam , lO. April.
Reuter me' det amtlich aus Paris:

Über die Frage der Verantwortlichkeit und Entschädi¬
gung ist Übereinstimmung erzielt worden . Wahrscheinlich
wird eine Nation — Belgien — die Verfolgung deS frühere»
Deutschen Kaisers einleiten . WaS die Entschädigung an-
grht , so wird eine internationale Konlinissiou den erlittenen
Schaden festsrhe ».

Die Bezahlung der Entschädigung erstreckt sich ans
eine Zeitdauer von 30 Jahren und beginnt am l . Mai
1021 niit einer Anzahlung von 1 Milliarde Pfund Sterling.
Deutschland muß ferner eine Verpflichtung unte >schreiben,
in der es eine einstweilige Schuld von sechs Milliarden
Pfand Sterling anerkennt.

Foske über die Lage!
Die kommunistischen Tollhäusler-

. Berlin , 10. April.
Der Reichswehrminister Noske hat sich einem Presse¬

vertreter gegenüber über die augenblickliche Lage aus¬
gesprochen. Was Berlin andetreffe, sv seien dort so stark«,
Truppenmassen zusammengezogen, daß die Regierung jeder
Eventualität gewachsen wäre . Über die Verhältnisse in
Bayern ließ er sich folgendermaßen aus:

„Wenn mein Freund Hoffmann sich nur noch kur ' e
Zeit hält , darf ich sagen, daß sich die Verhältnisse zugunsten
der rechtmäßigen Regierung konsolidieren werden. Epp,
srüherer Kommandeur des Münchener Leibregiments , ist
ein hervorragender Offizier . Wenn es nicht anders geht,
wird München genau so mit Wasser,gcwatr zur Ordnung
zurückgesührt werden müssen, wie das in Bremen , Düssel¬
dorf usw. geschehen ist. Diese kommunistischc» Toll-
häuslrr wollen es nicht anders . Ehe unser liebes Vater¬
land in den Abgrund , in das Chaos stürzt , must au >s
kräftigste zngeschlagen werden , selbst wenn Blut fließen
sollte, das über die verbrecherischen Toren der äußersten
Linken kommt."

Die Lage im Ruhrrevier beurteilt Noske günstiger.
Er habe befohlen, die dortige Streitleitung zu verhaften.
Die Herren dort könnten sich darauf verlassen, daß sie
nicht mit Samthandschuhen angefaßt würden . Zum
Schluß streifte Noske noch die im Rätekongreß beantragte
Errichtung eines Reichs ioldatenrates und versichertes
„Der Reicbskongreß der Räte tarm nur Wünsche äußern,
die der Nationalversammlung zur Beschlußlassung zu
unterbreiten sind. Ich bin Demokrat genffg, um hiergegen
nichts zu sagen. Aber wenn der „Reichssoldatenrat"
Tatsache werden sollte, gehe ich. Ohne einheitliche
Leitung , okme Disziplin ist nichts Vernünftiges anzu¬
stellen. Das dürsten die letzten Monate nachgerade beredt
genug dargetau haben."

Bayern raffi sich auf!
Allgemeine Erbitterung gegen die Rätehcrrschaft.

Das Ende der Nätewirtschaft in Bayern scheint, wenn
Nicht alles trügt , in Kürze beoorzustehen . Von Anfang an
war es ia auch nur ein Teil des Proletariats in den
wenigen Großstädten , das allexdings mit bewaffneter Hand
seine Minderheitsherrschaft errichtete, während das Land
überhaupt nicht mitmachte. So bat sich denn alsbald aller
ordnungsliebenden Elemente eine unsagbar wilde Er¬
bitterung bemächtigt, die den neuen Gewalthabern von
Tag zu Tag gefährlicher wird , aus der anderen Seite aber
der alten Regierung eine kräftige Stütze . Diese organisiert:
mit der ihr in Massen zuströmenden Freiwilligen in
Bamberg eine großzügige Gegenaktion , die bald wirksam
rn die Erscheinung treten wird - Sie hofft, Oberbayern
schnell wieder in die Hand zu bekommen. Die Bauern
haben die Lebensmitteszufuhr nach München bereits ge¬
sperrt und anch die Kohlenzufiihr dorthin ist eingestellt
worben , so daß die dortige Negierung bald ans dem
Trocknen sitzen wird . Anch der Bürgerstreik hat vielerortseinen vollen Erfolg gezeitigt.

Sturz der Nätewirtschaft in Wiirzburg.
In Würzbing haben Soldaten , Bürger , Studenten

und Arbeiter der Rätewirtschaft am ehesten ein Ende be¬
reitet , worüber folgende Einzelheiten gemeldet werden:

Vormittags wurde die Kaserne des v . Infanterie¬
regiments kampflos überrumpelt , mittags die Residenz ( das
Hauptquartier der Kommunisten ) » nd daraus der Haupt¬
bahnhof durch Maschinengewehre und Artillerie bezwungen.
Die Festung Marienberg , auf die der vereinte Angriff dann
stattfinden sollte , war von den Spartakisten geräumt
worden . Durch die Bürgerschaft , deren sich in den letzten
Tagen eine wilde Erbitterung bemächtigt hatte , geht ein
Aufatmen der Befreiung . Die von den Kommunisten ver¬
hafteten 16 Geiseln , darunter der zweite Bürgermeister,
Nechtsrätc , Professoren „nd Mehrheitssozialisten sowie -
Offiziere , wurde » unverletzt befreit.

, Rücktritt der Münchener Negierung.
Ein aus Umwegen aus München geflohener Reisende«

berichtet , daß die Niiteregiernng in München infolge deS
wachsenden Druckes der Mehrheitssozialisten znrückgetrctel,
sei zugunsten eines rein kommunistischen Kabinetts « nteoLrvieu.

Auch sei die Kapitulation von München nur noch eine!
Frage von Tagen , da die Lebensmittelsperre von der Lcmd^
oeoolkeruug mit größter Energie durcbgeführt werde und!
der Mangel sich schon bemerkbar mache.

Prerchcn erkennt die Nätcregicrung nicht a».
Das preußische Staatsministerium hat folgenden Be¬

schluß gefaßt : „Die preußische Regierung sieht wie die
Regierungen von Württemberg , Baden und Hessen das
Ministerium Hoffmann als die allein rechtmäßige Re¬gierung in Bayern an."

Verhaftung der Streikleitung im Ruhrge- iet^
Uber 400 000 Bergarbeiter ausständig.

Im Laute deS Mittwoch wuchs die Zahl der streiken
den Bergarbeiter noch an. so daß über 400 000 Mann
feierten . ReiLsarbeitZmnüster Bauer traf in Esten ein.
Äs <and eine Sitzung des Zecheiivecöandes statt, au des
Vertreter der Bergarbeiteroerbände teilnahmen . Bei Krupp
wird mehr gearbeitet (etwa 65 °/o). In der Bevölkerung
ereigneten sich kleine Zusammenstöße, wobei es einige!
Tore gab.

Tic Mitglieder der Ncnnerkommission , d. h. des Streik«
ausschuffcö der spartakiftischrn Bergleute , waren zu Ver¬
handlungen mit dem Rcichskommissar eingcladen worden
Latten aber dieser Einladung nicht Folge geleistet . Am
Mittwoch abend wurde » die Mitglieder der Kommis »""
soweit sie sich in Essen befanden , von Truppen des Frei'
korps Lichtschlag im Aufträge der Rcichsregicrung per"
hastet . Nach der Verhaftung wurde » die Ncgicrnngstrnppcn
dou Zivilisten angegriffen , so daß sich in der Nähe des
Hauptbalc .hoss eine Schießerei entwickelte.

Die Angreifer wurden zerstreut . Kurze Zeit nachher
wurden m der Nähe des BnrgplutzeL aus einem Haute
Handgranaten auf die Truppen geworfen , wodurch zwei
Zivilisten verwundet wurden . Auch der Herausgeber
des Spartakus . Epstein, wurde verhaftet . — ^

Siebcustundenarbeitötag bewilligt . ^ -
Die Konferenz deS Zechenverbandes und der Berg --'

arbeiteroerbände mit dem Rcichsarbeitsminister kam zu dem
Ergebnis , daß eine Verkürzung der Arbeitszeit für die
unter Tage beschäftigten Grubenarbeiter aus sechs Stunden
im Interesse der Volkswirtschaft zurzeit unmöglich ist.
Aus dringende Vorstellung der Vertreter der Bergarbeiter -!
verbände , die der Meinung Ausdruck gaben, daß ein Ent - ' ,!
gegenkommen in bezug auf die Arbeitszeit angesichts derll
schlechten Ernährungsverhältnisse unbedingt notwendig sei,?
baden die Vertreter des Zechenverbandes auf Einwirkung!
des Reichsarbeitsministers sich bereit erklärt , die Sieben - !
stondenarbeitsschicht für die unter Tage beschäftigten Arbeiter!
custchließlich Ein - und Ausfahrt zu bewilligen.

Tie Kämpfe in Düsseldorf
setzten sich in der Nacht auf Donnerstag fort . Gestern
zäolte man zehn Tote und viele Verwundete . In der
Allstadt sind Barrikaden errichtet. Die Streiklage selbst
ist unverändert , auch soweit die Zahl der Ausständigen in
Betracht kommt. Hier und da ist eine leichte Zunahme
zu verzeichnen. Die städtischen Betriebe sind nach wie >
vor stillgelegt. !

Der mit Entente -Lebensmitteln für Düsseldorf be- ll
stimmte Rheindampfer durfte auf Anordnung der belgischen!
Hafenbehörde am Düsseldorfer Hafen nicht anlegen, !,
sondern mußte an der linken Rheinseite ankern, wo das!
Schiff so lange unter belgischer Bewachung bleibt , bis dis!
Ol . cikunruhrn beigelegt sind. !« '

L «cki«>,. Der Streikversuch beim Krastaw'.? Main '«
durch die französische Androbung . spforiiges Dexorzt»«>'.-!! und Zwangsarbeit beim Wiederaufbau Lelgll .ts uiu»g'-tz- rch wieder beigelegt. !

- i
Eine neue Gefahr für Magdeburg.

Magdeburg . Hier vertonter , daß sporrolisiische Truppen
ans Bcauiischwcig in , Anmarsch seien , um den Kamps mitden RegierungSIrnppen ausznnehmcn.

Auch in Sachsen gührl eS. : s
Dresden . Der Spartakiltenführer Rühle entfaltet ein«

Tätigkeit zur Entfärbung eines neuen Generalstreiks
m>t dem Ziel der Absetzung der sächsischen Negierung undLaSntsima der Räterepublik.

» -Keiler, die nicht mehr mitstreikenwolle».
Seiprig . Infolge des Streikterrors haben iB den letzten!Las «» mebrere hundert Bergleute im Bergbaubetriebs

Würbe!» (Sachsen) und in der Umgebung von Halle ihrZ
G -rllrrnge» gekündigt und sind zur Landwirt,chaft abgewande^ jSk «-Ke-, Ausdrücklich an, daß sie es müde sind, M dtLüreiktz«1« de» Streik zwingen zu taffen. s ^

Radikalisierung in Frankreich.
^ Anwachsen der botschewistner, ."» Beweg uv
r» o«« », Ara « ?reich ist unverkennbar . Die Raaitai,

soll schon so weit gediehen
»vjrtzd^rr bcvorstchen könne :».



Das Ende der MünchenerRäterepublik?
Die „Deuische Allgemeine Zeitung" meldet aus Nürn¬

berg : Nach einer Abendmeldung aus München ist die Räte¬
republik mit Waffengewaltgestürzt worden. — Eine Be¬
stätigung der Nachricht ist abzuwarten.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Frühlingssorgen!

Ter Frühling kam und hält verborgen— viel Wunder
noch in seinen! Schoß, — daß er nach bangen Wintersorgen
— vorschönreunser Erbenlos. Nach all dem Leid, das uns
belroffen— in seiner herbsten Bitterkeit, — Läßt er uns wieder
gläubig hoffen auf eine bess're, künft'ge Zeit. — —

Der Wunsch nach bcss'ren, künft'gen Tagen— steigt heiß
empor wie ein Gebet, — Noch stehen wir por krit'schcn Fra¬
gen, konimt nicht der Retter schon zu spät? — Längst sehnt
die Menschheit sich nach Ruh und strebt doch neuen Kämpfen
zu, — der Zwist nach außen und nach innen — läßt uns den
Frieden nicht gewinnen. — —

Frau Sorge herrscht im deutschen Lande und ihre
Schwester ist die Nor, — Sie löst der Ordnung heil'ge Bande,
— Gesetz verachtend und Gebot. — Statt sich versöhnt die
Hand zn reichen— bekämpfenwüst sich die Partein, das
ist ein Wirrwarr ohne gleichen, — da kann die Wohlfahrt
nicht gedcibn. — —

Ein Ehaos ist's, die Massen feiern, — der Streik be¬
herrscht die Politik. — Man funkt nach Rußland wahlverwandts:
— Wir drücken Euch die Bruderhand, — daß man die ganze
Welt beglücke, — geht auch das Reich dabei in Stücke. —

Fürwahr die allgemeine Lage — hat uns viel Bangen
cingcslößi, — Und uns're Lebensmittelfrage— bleibt dabei
weiter ungelöst. — Trum deutsches Volk, in letzter Stunde—
sei stark und treu und hilfsbereit, — Sonst richtest du dich
selbst zu Grunde— und Schrecken bringt die Frühlingszeit.

O, möchte doch ein Frühling kommen, — der für die
Menschheit Wunder tut, — O, würde endlich uns genommen
— der Truck der auf uns allen ruht, Daß mit dem Früh¬
ling auf der Welt— die Schaffensfreude Einzug hält, —
Denn sie allein nur bringt uns weiter— zum heißerschntcn Ziel!

<N chdruck verboten.) krndt Heiler.

Aus -er Hermai—für die HeLmm.
Westerstede. 12 April 161 st.

—ff In der Sitzung der Nationalversammlung vom 11.
April wurde die Vorlage der Reichsregierungzwecks Einführung
i>er Sommerzeit abgelchnt, da es unmöglich sei, den landwirt¬
schaftlichen Betrieb der Sommerzeit anzupassen. —

)( In der am 11. April stattgefundenen Versammlung
der Volkswehr in Buhrs Gasihof wurde beschlossen, im Orte
Westerstede eine ständige Nachtwache einzurichten und weiter¬
hin in der Gemeinde Westerstede einen Nachtdienst zu
organisieren. Bei den gegenwärtigen unsicheren Verhältnissen
dürste diese Maßregelüberall freudig begrüßt werden.

—n) Am Mittwoch wurde hier in Cordings Hotel der
ammerländische Milchschaf-Zuchtverein ins Leben gerufen. An
den Amtsvorstand wurde das Ersuchen gestellt, beim Amts¬
rat die Einführungder Schafboükörung und die Bereitstellung
von 3000 Mark zum Ankauf von Zuchtböcken zu beantragen.
Die Generalversammlung des Vereins findet am Sonnabend
nach Ostern in Zwnchcnahn statt, dann sollen Vorstand und
Körungskommission, sowie die Vertrauensmänner gewählt
werden. Die Geschäftsführung soll nach Möglichkeit einem
dazu geeigneten kre. -«beschädigten Landwirtübertragenwer¬
den. Bis zur Wahl des Vorstandes und des Geschäftsfüh¬
rers haben die Mitglieder zu Klampen und Heinen die vor¬
bereitenden Arbeiten übernommen. Neue Mitglieder haben
sich in der Generalversammlung anzumeldenund wird er¬
wartet, daß alle Milchschafzüchter sich anschließen.

Haushaltungsschweine.  Wer ein solches an-
schaffen will, beachte die Bekanntmachungdes Viehverwertungs-
Uerbandes in unserer heutigen Ausgabe. —-

w Gegen den Schleichhandel mit Fleisch. Um die
Aufbringung des Schlachtviehszu erleichtern, sind vom
Reichsernähinngsministerium die Fleischrationen vom
17. März an auf die früheren geringen «sätze von 100,
ISO und 200 Gramm herabgesetzt worden. Da jedoch eine
der Hauvtursachen der gegenwärtigen Schwierigkeiten bei
der Aufbringung des benötigten Schlachtviehs in der
ungewöhnlichen Zunahme der Schwarzschlachtungen und
des Schleichhandelsmit Vieh und Fleisch zu sehen ist,
wird die Herabsetzung der Fleischrationennunmehr durch
!die Aufforderung an die Regierungen der deutschen Frei¬
staaten ergänzt, den Schleichhandel mit Vieh und Fleisch
uachdrücklichst zu bekämpfen. Die der jetzigen geringen
Fleischration entsprechende Schlachtviehlieferung muß durch
rücksichtslose Anwendung aller zu Gebote siebenden Mittel
erreicht werden. Die Lieferung der auf das äußerste not¬
wendige Mab eingeschränkten Anforderung für die Fleisch¬
versorgung wird um so leichter möglich sein, je schonungs¬
loser und durchgreifender seitens der Behörden gegen den
«Schleichhandel mit Vieh und Fleisch auf dem Lande und
in den Städten vorgegangen wird.

—8 Westerloy. Dem Anbauer Heinrich Gundlach zu
Westerloyerfeldsind in der verflossenen Nacht 3 Schinken,
eine Seite Speck und ein Beutel mit halben Schweinsköpsen
gestohlen worden. Ae

—fj Bad Zwischenahn. Wie der Vorstand der„Freund¬
schaftlichen Vereinigung" mitteilt, hat der Unterhaltungsabend
in Meyers Easthof ein ersreuliches Ergebnis gehabt. Nicht
weniger als 430 Mk. konnte dem Verein der Kriegsbeschä¬
digten und dem Volksbund zur Fürsorge für die Gefangenen
je zur Hälfte aus gehändigt werden. An der Vorstellung
beteiligte sich der hiesige Sängerverein. Auch drei Sänger
und Sängerinnen, die neulich beim Preissingen im Ammer¬
ländischen Bauernhause tätig waren, waren erschienen und
Hangen unter Leitung des Konzertmeisters(Lehrer Ehlers-

Kayhausen) das Lied: „Ick Hang an di min Läbenlang,
min levet Ammerland" von Wilhelm Geiler.O

—X. Augustfehn, 11- April. Emen plötzlichen Tod
fand der hier wohnhafte Kolons>H. Kramer. K. ging heute
morgen in gewohnter Weise aufs Land und wurde später
mit dem Kopfe in einem Graben mit Wasser liegend, tot
aufgesunden. Der Verstorbenelitt seit einiger Zeit ai
Echwindelanfällen, hat einen solchen wohl auch heute morgen
gehabt und ist in den Graben gestürzt, sodaß er ertrinken
mußte. K. erfreute sich hier allgemeiner Beliebtheit.

—(b) Oldenburg, >1. April. Die verfassunggebende
Landesversammlung ist heute in die Osterferien eingetreten.
Sie wird erst am Dienstag den 29. April wieder zusammen-
treten und dann mit der Weiteiberatung über das Verfassungs¬
gesetz fortfahrcn. Die Abgcoidnetenaus den Provinzen
Lübeck und Lirkenfeld sind bereits abgefahren. Die Vorlage
über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit dem
Großherzogwird der Landesversammlung bei Beginn der
dcmnächstigen Tagung zugehen.

Der Zusammenschluß der großen erwerbenden Stände
unseres Landes macht immer weitere Fortschritte. Jetzt
wollen sich auch die E'zeuger von Brenn- und Streutorf zur
Wahrung gemeinsamer Interessen vereinigen. Sie haben
dicserhalb bereits auf morgen eine Versammlung nach
Fischer's Hotel anberaumt.

— Die Vorbereitungen zu dem am 25. Mai statt
findenden Rennen auf dem Rennplätze in Ohmstede sind
bereits im Gange. Auch der Rennoerein wird sich am
Rennen beteiligen Die Rennen werden in dem früher üb¬
lichen Umfange wieder abgehalten werden, möglichst unter
Einschalrung einer Leistungsprüfung oldenburgischer Pferde.

— Es waren Klagen laut geworden über mangelhafte
Belieferung der Bewohner des Stadtgebiets mit Lebens¬
mitteln. Diesem Uebelstande ist jetzt abgeholfen worden.
Die Geschäfte im Stadtgebiet erhalten jetzt reichlichere Mengen
Waren und außerdem ist in zwei Geschäften ein Reserve¬
lager eingerichtet. _

—(o) llt Ostfreesland. Ja een Blatt wur toe oer-
Irden Sönrdag van een Laadschoelmester„Judika" vpre-
petrert. An den Dag wa» rör Jahrrn uv iß 't stäenwirs'
noch brt antoe Schoel xrmrn in de Kacke. Well wert neet
ut sien Jögd, wat de Dag för een Upregung broch. Beer
Wäeke vörheer fung de Mester an, de Kinner elkse Frage
un Antwoord intoedüsseln. Elk muß, wat he toe seggen
harr, un ok de Duddigsten mvssrn de Fingers hochbören,
blot krumm, neet ltek, dann kunn de Mester sehn, oo he
een Antwoord oerwachten kunn oo neet. Un in Hus was
de Upregung neet minner, elkse Kmd füll un wull moi ut»
staffiert worr'n. Ick wert, dat mien Jacke so teemlich in
alle Regenbogenfarben sch'lleide. Du leeoe Tied, ick glov,
mien Erotoader harr de Rock toe sien Hochtied liegen, mien
Vader wa» d'rin kunfiermeert ün nu was he vor mi toe»
rechtschntedert. Dat g-iht neet, oerklarde de Moeder, dat
süggt toe schofel ut. Resolut steckt se de Zacke in P ckfaroe
un an den Zudila was ick een van de moisten, svarde
Jacke un 'n rode Knüppdo ktje. Bi de Fragrree iß mi Vs
Hitze in den Kopp siegen vn ick muß mi de Sweet ovwißten
mit de Maue (Aermel), dat wa» damals so Bru', de Suus-
doek blrv för de Riffe reseroeert Sönndag», vags schnov
man sück mit de Fuft. Na goed, dat gebörde mehr as
eenmal. Ick mmk wall, dat de Kinner giffilten, aber in
mien Hart-nrunschülv doch ck gien Kwad», bet . . . de
Karkr was knapp ut, do gung dat los : Kinner, Kinner
veert, Harm het sück an teert. O, du mien Heimar, de Zack
wa» weer so bunt as vörheer, de P ckfaroe harr ick in d'
Gesicht sttten. Dat wa« Jad'ka. Generaliuperdent Hahn,
de 1771 nu Aunk kwamm, h t Jud ka insöhrt, um de Ge-
meende Gelegenheit toe beden, sück iülvst darvan toe over-
tügen, wat hör Kinner lehrt wur. Bandage bestecht Judlka
blot noch up enkelse Siäen. Een Blütt. de de Erinnerung
„verbetern" wull, schreo van „KurfirmandenPrüfung un
meende, de fülle nu wall vö.bt wesen. De Schrieorr het
Schorle un Kark« verwisftl. Dat Schoeleximen toe Judika
ist vörbi. dat harr sück ooerleot, de Kunfinnanden-Prüfung
bl fft beftohn. Warum fall de Karkr neet dat Recht hebben,
de Gewel de to w eien, d t d» Kinne., de sück kunfirrmerrn
later, will«», oi mal l 'dn hebben.

—* Bremen. Bei der Senatswahlder Bremer National¬
versammlung wurden am Donnerstag 10 Mehrheitssozialisten
und 8 Demokraten gewählt. Die Unabhängigen und Kom¬
munisten waren der Sitzung fern geblieben.
Zür die Redaktion verantwortlich Karl Eller « in Westerstede.
Vi-Iick und RerGa von Ebe - bord Nie«  in Weöerllrdei

Amtliche BckanMmachMM.

Auf Grund der Bekanntmachungde« Direktorium» vom
4. April 19>9 bttreff-nd dieF stsetzang von Höchstpreisen für
Ferkel und Läuferschwrinehat der Vorstand des Btehverwer-
tungsoerbande, folgende Bestimmungen getroffen:

1. Ferkel und Läuferschweine bis zu 25 Kilogramm
werden künftig zur Ausfuhr au» der Prozinz Oldenburg nur
dann freigegrben, we-n der Aurführende vorher bi» zu 20
Prozent der auszuführenden Tiere in durchschnittsmäßiger Be¬
schaffenheit der betreffenden Sendung zum Höchstpreise von
5 Mail, vom 1. Mat 1919 ab 4 Mmk, für V» Kilogramm
de» am Verladeort, nüchtern oerwogen, festgestelltenLebend¬
gewicht» an den Vorstand des Biehorrwertung,verbände» oder
an Bevollmächtigte derselben abgegeben hat.

Den zugrlassenen Händlern wird für die von ihnen̂
gekauften und an den Viehoerweriungsoerband abgegebene,
Ferkel und Läuferschweine ein Weiteroerkaufszuschlagvon»
Mark für das Stück gewährt.

2. Zar Deckung de« inländischen Bedarf«« an Hans-
haltung»schweinen sollen die nach vorstehenden Bestimmung?,
abgrnommenen Schweine vorzugsweise an Minderbemittelte,
die sich durch eine Bescheinigung des für ihren Wohnsitz z,.
ständigenGemeindeoorstande« al« solche ausweisen, abprgrby
werden. Der Preis beträgt Mk. 5,20, nach dem 1. W
Mk. 4,20 je fis Klg. de» an einer Eainmelstelle des Unty.
bezirk» des Antragsteller» festgestellten Lebendgewichts de,
Tiere einschließlich aller entstandenen Unkosten. Mehr alsz
Ferkel werden an eine Haushaltung nicht abgegeben.

Anmeldungen sind an den für den Wohnort des An¬
tragstellers zuständigenVertrauensmann des Viehoerwertung,-
verbände» zu richten. Die Lieferung erfolgt nach näher«
Bestimmung des Verbandsvorstandes frachlfrei an ein«
Sammelstell« de« Untrrbezirks de» Antragsteller», wo die
Tiere von ihm abzunehmen finst. Erscheint der Antragsteller
nicht rechtzeitigzur Abnahme» so geht er seine» Anspruch,
verlustig.

3 Nachkommenvon Eltern, die in das Zuchtbuch einer
von der Landwirtschafttkammer anerkanntenZichteroereiniguliz
eingetragen sind, unterliegen nicht den vom Direktoriumfest,
gefitzten Höchstpreisen sür Aufzuchtfeikelur>d werden von der
vorstehenden Bestimmungen nicht betroffen, soweit sie durch
die Ziichtrrvneinigung selbst oder aus ihre Veranlassung aur-
gesüh.t werden.

Oldenburg,  1919 , April 11. Hennings.
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Ossiziere!
Nus« cl 38  bnrtbeärüntzte

Vaterland

buck rxveimlll rufen?
MM W NOMkllt Mmm!

Bekannte Bedingungen!
Hauptwerbestclle Hannover  im Haus Continental

gegenüber dem Kaffee Kröpcke.

S

welche bei der Landkun dschast gut
l eingeiügrt find, für einen Ariikel,
I welcher im Kriege nicht hergestellt
! wurde, gegen hohe Provision so¬
fort liesucht.

Ooorg L vo,
G m. b H-, Lehrt e, Fe rnspr. 2.

Kaust zu höchsten Tagespreis!»
Fr . Dierker » Hollwege

21W .IIMMW
welche melken können, sosort od.
Mat gesucht Zu melden bei Eakü
Reiner », Hell« b. Zwischenah«.

Landesarbeltenachwei,

ia tüchtig«

Mm Meiler
skilr Earl Reiner » , Helle bei
iZwischenahn.
i Landesarbeitsvachweir

Zwischenahn.

Im^uktr3§ 6er keickZreZierlMS
Kat ctie

llkliisviic
MlMIlIMlN

(keicksvetn -brlxaäe krsnäeaburz)

in^ nmbur§, OerboWr. 3-5, Lnrbnrosfa-
knus, ein Werbebüro erricktet. bür
cke fick LU8 Wefterfte6e u. Om§e§en6
Usläenäen erteilt nLiiere ^u8kunkt
tierr örennereibef. kans Meinsckv ln



A/Me/-
MsSme

SM Dovnerrlag de « 17.
«prtt d . Is.

Zar Bekämpfung der in den
Städten herrschenden großen
Kartvffelnot ist zwecks Erfassung
sämtlicher Vorräte bei den Er¬
zeugern eine Schnelligkeit » .
Prämie ausgesetzt . Der Er-
,enger erbält jetzt für de»
Zentner 8 Mir . Dieser er.
höhte Preis wird jedoch nur
bi » Ende d . Mts . bewilligt.

Ich ersuche um Anmeldung
der abzultesernden Mengen bi»
zum 14 d . Mt ».

ZMkMS». L W « U,
Apsn.

MWelkbWhM
am Mittwoch de « 16 d M,

nachm , von 1 — 4 Uhr,
auf Station Apen.

Da die Not m den Städten
groß , bitte alle » abzuliefsrn,
was irgend zu entbehren ist.

Anmeldungen erbitte bald,
möglichst.

Gleichzeitig findet auch

MtOl -MkilW
an hiesige Berechtigte statt.

D e t e r i n g.

LlMWz'MM
Die « « tag de » 15 . April
werde ich für fremde Rechnung

M MlIlMM
MkN -WitW
öffentlich meistbietend verkaufen
und zwar:
nachmittag » pünktlich 4 Uhr

beim hiesigen Bahnhof 40
Rm . und

nachmittags pünktlich 6 Uhr
beim Bahnhof Linswege 60
Raummeter.

Westerstede.
G . Koch , Aukt.

verkauf
einer

WSlid. "
NS SWM-MlW

Z»Sl MM.
Mühlenbrs . Heiur . Mayer

Halsb «k läßt krankheitshalber

Vomrzlag-kv 17. Mil
nachm . 2 Uhr,

seine daselbst belegene

holl. " "7
sowie eine komplette

Mm!-Mlgge.
Hmizontalgatter , Kreis - und
Bandsäge , eine fast neue
24 ? . 8 . Dampfmaschine u.
fast neuen Dampft »fiel mit
llnterfeuerung,

zum Abbruch offentl . meistb.
verkaufen.

Die Mühle , wie auch die
SSgereianlage bcfiaden sich M
gutem Zustande , die in der
Mühle vorhandenen starken
Hölzer , wie auch die Maschinen
sind tadellos u . sehr gut erhalten.

Bei genügenden Geboten er.
folgt sofort der Zuschlag.

B . Koch , Auktionator,
Westerstede.

iiolr - vsrkauk.
Zimmermeifter Aug . Hin«

»ich » Hierselbst läßt

^/ / /§. -1///'/7,
nachm . 4 Uhr,

in dem zu Eeggern direkt an
der Chaussee belegenen Deye'
fchen Busch „ Wtllmsesch"

eaBKV Festm.

Fichten
starke Stämme , bi » zu 2
Festm . Inhalt , Sägedlöcke
und starke» Bauholz,

ea. 1v « Festm.

Niefern,
gute » Bauholz,

Deutlich meistbietend verkaufen.
Die Stämme find gefällt.

Versammlung in Verg ' s
Wirtshaus « in Seggern.

Westerstede.

V . Koch , Aukt.

' !»!» Im«m Rm.
^0 Jahre alt , der bereits in Land¬
wirtschaft tätig , wird eine

LkWklleU zriitz.
ioNliikW. Bktkkhe
^glichst aus der Geest, bei Farn .«
Eurschluh gesucht.

Landesarbeitsnachwei»
Zwischeuah » .

Auktion.
Der Arbeiter Johann

Meyrrriuk in Ocholter¬
feld läßt

24 . - W/,

nachm . 2 /̂r Uhr pünktl . ans .,

in und bei seiner Wohnung

1 zweitür ., auseinander-
nehmbaren Kletdrrschrank , 1
Küchrnschrank , 1 Topsschrank,
1 Sofa , 1 mahag . Tisch, 4
Elübenstühle , 1 Spiegel mit
Konsole , 1 ll . Spiegel , 1
Bettstelle mit Mat »atze, 2
Keffer , 1 Regulator , 1 pmz.
Standuhr , 1 Garderoben¬
ständer , 1 Gaitenbank , mehr.
Borten mit Geschirr , 1 Näh-
Maschine , 1 Damenfayrrod
mit Frtedensbereifung , 1
Karbidtischlampe , ferner ver¬
schiedene Hau », und Küchen¬
geräte , sowie mehr faftnene
Anzüge « . sonst Herren«
bekletdnugsstüche , feiner
viele sonstige hier nicht ge
nannte Sachen

Lfftntlich meistbiebend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufltebhaber ladet freund,
lickst ein

Westerstede.

Fritz Achterman » , Rechst

Vsi »le » u§
eines

Anlonsls.
! Apen . Der Landwirt
Christian Hoppe in Bargerfehn,
als Vormund der mivderjähr.
Tochter de» im Felde gefallenen
AhlertGüldeuerinAngust
feh « , läßt am

Rain im >1 Mil,
nachm . 3 /̂2 Uhr,

in Willem » Gasthause zu Au
gustsehn (Stahlwerk ) die seinem
Mündel gehörendeAo/mM§//e
von reichlich 5 Hektar Große
zum Verkaufe aussrtzen . Ein
weiterer Termin findet nicht
statt.

Iantze « , Aukt .

WiklkklMd-Ankms
Apen . Der Landwirt D.

Pistoor in Südgeorgsfehn
will seine in Bokelermoor
belegenen

von 3 */2 Tagewerk Größe
öffentlich gegen Mristgebot
durch mich verkaufen laffen.

Antritt sofort.
Verkaufs termin ist an gesetzt

auf

Ami« dm IS. Ml.
nachm . 3 Uhr,

in Menke '» Gasthause zu Bokel.
Liebhaber werden eingeladen

Iantze « , Aukt.

SchnWk Mails.
Apen . G . DOttmauus

Ww . in Bokel Erben laffen
am

Simbmd dm lü. Mi.
nachm . 5 Uhr,

3  Milchkühe,
L Sa « mit 8 Ferkel«

letztere aldann 5 Wochen alt,
auf übliche Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Liebhaber versammeln sich
in Oltmann » Wohnung.

Iautze « , Aukt.

Auktion

Mikllllau SM «.
Für die die»jährige Deckzeit

halte den Herren Pferdezüchtern
meinen wegen seiner berühmten
Nachzucht bekannten schwarz«
braunen

f Herr Dr . Poppe sucht f. seine«
Landhaushalt in der Nähe von
Bremen einfache

I - lauZkMerin
mit guten Empfehlungen . Ange¬
bote mit Lebenslauf unter P . L
au Hauptarbeitsnachweir
_ Oldenburg.

„Real ist".

Im

find. jung . Mädch . i . sämtl Zweig,
d. Haushalts grün dl Aurbildg.
u. perl. Lellg . Auf Wunsch Fort-
b'Idg i . Sprach u Musik . Gute
Verpfleg . Voller Familtenanschl.
Beste Empfehl . Anfr . bi» 15 April
erb Kaiserstr. >46 ll , dann Monts¬
straße 6.

Der

Nr . 1513 , Vater „Ruthard ",
Mutter „Beere ", znm Decken
bestens empfohlen.

Das Deckgeld beträgt tragend
!80 Mar », güst 20 Mark.

- Nach Ostern wird der Hengst
Hausmann Heinrich 1^ Jeddeloh 1 aufgestallt . Der

Tag wird noch bekannt gegeben.von Höfe » zu Loh « b. Bärbel
beabsichtigt dortselbst am

MtMÜ i/-A/§. i/. As.
vorm . 10V ' Uhr ans .,

lok » Anus»
Zu verkaufen:

Ml « WU Vd

Fki>» « Wk«.
Fritz Brr « ge Ocholt.

rienuag arn2.u. r nai isis

29 . LerSiner
L-ottsrie

2MW Ine. 6SV. imVertev.70W0
U pkrüezeviMImVstts«imSsr»

WMK
ImVstte-mWVM

Edrwtcht . Frau Witwe
Reiner»  hier will von ihrem
zu Südedewecht bei der Ab«
zweigung der Amtrchavssee nach
Osterscheps belegenem Grund¬
stück einen an Bäcker Oltmann»
Garten angrenzenden

vauplatz
mit einem ihr zusteherden An-
sprach aus 2500 Mk. Brand-
kaffenentschädigung verkaufen.
Da » Baugrundstück hat eine
allerbeste Geschäftslage.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst bei mir melden.

Lürrs.

-Mills.
Apen.  Die Erben des

j Schenkwirt » Diedrich Meyer
am Nordloh -Karal wollen
wegen Aufhebung der Gemein¬
schaft ihre daselbst belegene

kandftelle
bestehend au « dem Wohn«
und Wirtschaftsgebäude so,
wie etwa 66 Echrffelsaat
Garten « u . Ackerländerrien,

öffentlich gegen Mristgebot ver¬
kaufen laffen.

Die Stelle ist günstig un>
mlttklbar an der Lhavffee
Augustfehn - Nordloh belegen

und ist in dem Hause seit einer
Re -He von Zähren die Schenk«
Wirtschaft mit gutem Er«
folge  betrieben.

Antritt de« Objekts am 1.
November 1919.

Verkausstermin ist ange>
setzt auf

/ § . AM,
nachmittags 3 Uhr,

im Verkaufsobjekt.
Kaufgrneigte werden ein¬

geladen.
Iavtze « , Auktionator.

»Mm;
MMlSllMl-rlM

»' (Jubiläumsausgabe ), 17 Bände,
, wie neu , zu verkaufen . Anfragen

unter Nr . 3720 an die Geschäfts - 1gegen Saatkarte abzugeben
stelle d. Bl. _j

5-8WM.
darunter

3 schwere Arbeitspferde
1 tragend « Stute,
1 Traber (flotter Gänger ) ,

2 Dreschmaschine»,
1V Ackerwagen,
1 Dogeaet,
einigeTausenduenrStrine u.
etwa » Dachziegel , eich.Balken
und Bretter (vom Abbruch

stammend ) und sonstige h!» - - , 7 . « «». feine
nicht genannte Gegenstände j Sitte

gegen Barzahlung durch mich ^d̂ lch-nkwerk M^ .sa
zu vrrkaufea . s Ehe 3 20. Bekämpfung d Schüch«

Kaufliebhaber ladet ein j ternheit 3.35 . Die Gabe der ge-'wandt Unterhaltung3 .20. Liebes-
Karl A - revS , Auktionator , ^briesßellcr3 .20^Tanzlebrbuch 3.35.

Oldenburg , Langestr . 33.

Bar Geld:
Pferde 70 «/o, Silber 80 °/g.

Lose 1 Mark , 10 Lose 10 Mark,
P . u Liste 45 Pfg,  Nachm.

30 Pfg . mehr.
vletaribung,

Staustraße.
In Westerstede: A . Diekmann.
M M/7.

OrlAinlll-

Bin lausend Abnehmer für

Eiche, Buche und Birke,
aus 25/30 Zentimeter gekürzt.

Bitte Eilofferte . Frei Waggon.
Stivkkaussi , (Ostfrld)

vni Î IRüIIvn,
Holz , Baumaterialien u. Kohlen , i

Suter rion

Serkar6 Sanken
Vetterloy.

Für Eier
zahle höchste Preise.

Mein », Godensholt.

Mit dem heutigen Tage er¬
öffne ich hier in Westerstede,
Gartenstrabe 106 , eine

Werkstutt

Nordedewrcht 2 . Zu ver¬
kaufen ein

(Nsrsck-äcksl
mit drei Lämmer « .

3ok . I-uvi -s.

Zu verkauft n:

Nordedewecht 1 . Zu ver¬
kaufen eine

Alssnn« ,
Anfang Mai kalbend.

Diedr . Lohmiiller.

Ellllaiikeli kl« S««d.
schwarz-braune Beine und braune
Brust , kupierter Schwanz , mit
breitem ledernen Halsriemen.
Name : Max Abstammuu g : Po»
ltzethundrcsse . Dem Auskunft«
geber gute Belohnung

D . Hot ?, Garnholterdamm.

für Uhren und Goldwaren,
Klavierschule 7,40 . Violiuschu -e und bitte die Bewohner von
6.50 Traumk -uch 2,65. Privat - u. Westerstede und Umgebung , mein
GeschLttsbrtkfstell. 5,KO rOOOckem. . Unternehmen zu unterstützen,
techn Rezepte zu Handelsartikeln j Reelle und gute Bedienung
5 .50 Nachnahme L Schwarz <L wird zugestchert.
Co , Berlin H . 14, Annenstr 24.

8üä - 6cle weckt.
Auf meinem Lande bei Ioh.

Büutiugs Hause liegt G i s t für
Hühner . Diedr . Dreding.

A . Helmke,
Bokel bei Augustfehn. zu kaufen gesucht. Angebote unt.

Nr . 3620 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

AülsisLisGN
kauft Julius Hoffman » .

Habe za. 16 bis 12 Ladungen
prima

MWM/'
abzugeben . Sofort lieferbar.

Fr . Hillman « , Schmalenfleth
Golzwarden.

Fur LmW, alte MM.
Hofen - und Kaainfelle zahle
höchste Preise.

Julius Hoffmanu.
Fortzugshalber habe ich noch

ein Quantum

Spnlsn
abzugeben.
Ioh Venns Ww , Westerstede.

Zu verkaufen 1 bis 2000 Pfd.

Kunkelrüben.
Ocholt . Diele Wemke « .

Offeriere freibleibend1 kllvlMl(Mk kkikj
1. Roll . (40- 45 aus 1 Pfd Mk.
52, — p Pfund,i Slang >25Stck.
auf 1 Bund »Mark 26,50 p Bund.
Mindestabnahme : 1 Psund und.
1 Bund.

2. AMlkbal(Mk. ttk)
„Edel " Mk . 2,35 , „Prima " Mk.
2,60 , „Extra " Mk . 2,85 , i. eleg.
50 Gr »Packungen Minbestad-
nahme : je 5 Pack . Deftellungen
über Mark 150 Porto - u. Der-

Lsttnütte
Befreiung sofort . Alt«
und Geschlecht arigeben.

Auskunft umsonst diskret.
Margonal , Berlin , Belle -Alli-
anceftraße 32.

/AM-,

bietet Schüleriunen höh. Lehran«

Hochachtungsvoll

R WM ; , WniMr.
kin jecken Wttivock

von lI bi8 6 DK,- beim 635I-
wirt Î eem3nn - l . ilis >veLe
ru spreckea.

kokmkslk.NnMWWMA
Wkslkklll.

Am Dienstag den 15. d. M.
kommt beim Schuppen

Wchls AMMlk
zur Verteilung.

Der Vorstand.

liolrsckutie
mit Leder kiffen . Ebenso «ine«

Posten garantiert reinen

Xsulsbsk
empfiehlt nur an WiederverkLufer

«oinrlok Sokäppoi »,
_ Oldenburg.

packungsfrei . Versand nur gegen statt, liebevoll Ersatz für Eltenr-
Nachnahme . i bans . Gute Verpflegung . Beste
Fritz Gdwi « Kaekeritz , Berlin Ewpsehlungen . Nuchfrag bis l5.
54 , Burgstr 30 . Fil . d. Fa . P . April erb. Kaiserstr. 1iv II, dann

Greif L Co . Montsstr 6

Kaufe,Vrutsrer
von weißen Gäase « .

Abnahme jeden Tag.

A. tt kamkea,
^pen.



AM MIME -es 18.
Md Dmmty dm 17. Askil 1819.

anfgd. vorm. von 10 —12 und nachm, von 2 Uhr an,
findet in der

Rettbah«, Viüde»strotze 15 hlerselbft,
eine

große Auktion
osii MlsbM8irl«.

al»: eich, und mohg. Zimmereinrichtungen, verschied. Möble,
»ent», mahg. Schlafziinmertinrichtung, Kücheneinrichtungen,
Kleiderschränke, Spiegel, Sofa», Sessel, Tische, Stühle, Bett-
stellen, Betten, Waschtische, Nrchtschränke, Kommoden, Garten-
möbel, Gardinen, Portieren, Leinensrchen, Herren, Damen-
und Kivorrgarderobe, Schreibtische und viele hier nicht ge¬
nannte Sachen, statt.

Karfüebhabr ladet ein

k . Tckioabe , Auktionator,

Oldenburg . Lappan5 Fernruf 1529.

v
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/5SMWS
in echtem Gold , moderne
solide Ausführung sKugel-
forw ) nach Mah u Gewicht
sGravierungen schnellstem)

empfiehlt

Ld i^ orn
Uhrmacher,

Goldarbeiter und Optiker . 8

H . pen.

lkk- Md
EkÜÄMW.

in frischer, garantiert keimfähiger
Ware empfiehlt billigst

Hinriiy Meyer.

LZf/r/MkhEM
das Beste zum Eiereinlegen

Carl Hotes.

0 . 06Nir6l.8k 8oim
— Versand - und ModewareN 'Haus —

— 0k . 0L »tSUN6 I. 0 . ' - -

Unser Oesedält umlsset 12 ^ dteilunZen;

Ich übe meine Praxis wieder aus. l ! DoIr « I.

1. Damen - u»d
Kinder -Konfektion

2. Herren - und
Knaben -Konfektion

3. Herrenbrdarfsorttkel —
Hüte

4. Meßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteue - — Weißwaren
Wäsche

Jrd « »lbteilnna biet-t

6. Damen « und
Kinder -Schüreen

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleide -stoffe
S. Seidene Kleide , stoffe

10. Wasch - u. Stickerei -Stoffe
11. Gefellschasts « »nd

Ball Stoffe
13. Zwitchenröcke , Schirme
di« g' ökts Aurwnbl

bei billtnstea P . eisei »,

Ä
T
T
N
T
O
O
T
A)

Bahrhofstr . 6 0lüort »ui -g . ^ Fernruf 416 . 8 6sZ § ' ll/ki/

Arzt für 8 ! Aö/Sö

Okren-, ^ 386N- u. Dal5teiden. 8 ^Mö/- il.
§SMS3 . F/ § k § lfM.

o der Fi -ma Ernst L o. Spreckcisen
Hamburg , oorrärig

item.

ware nicht, aber W «cker
mit 1a Mcsfingwerken

trafen soeben ein

?3ü / / . SsAFö ^ .

Sprechstunden:
Wochentags von 10— 12 Uhr, 3 - 5 Uhr.

s
GEmpfehle schöne Auswahl in

Damen-, Lackfjscd- u. Kinder- G

—Nöten — °
sowie in

Ledern, Llumen, Ländern,
Lraut - und Lilberkrän^en.

N , Söelöng,
Pußgeschäft.

Violinen,
Quoten,

Oitürren,
IVlunclolinen

in größter Auswahl.

Reparaturen.

G I Sarl Hapken,
Oläenburz,

«8 j I Donuerschweerstraße 44.
lkL >I Fernruf 238.

G
C
G
C
C
G

Kim MllttllM
für meine Kundfchaltl

V«Pfd . reiner Tabak , Königskanaster ) zus
2/z . . - und Mischung / Mk 3 .25

3 garantiert reine Zigarren , us. 1 Mk.
2 Stangen Kautabak , alte Sorte , 5 1.25 Mk.

p . « k . » povlr « , - .

A ahs-  N rsrir

Lrsu Uelerie Ns ^ ee'

Sprechstunden tägttch o. S- « Uhr
KünstlicheALhvs mit
«ad oha« NaanreK.

U« ard«itRAs schlecht flstrriLsD

Füllungen jirde« Art.

WÄÄMW
Sprechstunden: DtemsterK««tz
Freitag von S bis 12 Uh» so«,
Behandlungo. Kaffeumitgkirbera

ZsWSllh». -
Neu eingetroffen:

iVloloräieD ML sck inen,

öreitäresckmLsctzinen,

LpitzäresckmLsckinsn,

Oru8mSlier,

k-ksuivenäsr,

llurliMLsckinsn,

Orillmäscliinen,

?1erc !ek36ren,

OoppLlruätiscktzn,

LinpLcItiscksn,

OetiLiäskLnäkuckLn,
^ .cksrivslren.

.Snhokd SsMSktt

/Xp6N.
Prima

Papier - Radbereisung

ZlM ZMlkbA
5 Pfd 3 Mk,

trafen wieder ein.

Hinrich Meyer.

Massiv goldene , 333 u. 585 gestempelte , — .s/» ,
L Seide . Sciden Chiffon

. 1 und Wasch stoffe,
in allen Größen und
Preislagen vorrätig.

viecll'. 0lim5leäe,
Uhrmacher,

LoÜ8leäe b ^ euenburx.

Wasch stoffe,

Kostüm Röcke.
Kinder Kinder,

Russen Kittel
in hübscher Auswahl

Carl Kotes.
WGLGDGVGGGGGGW

0s »M»1 SvkinSM §
vlottorpstr. I sxdxdnüb« äer Uemaesdimk). Vdl, 123b. ^

^IsUvr kür mväemv 2u1uik»ü- G
unä Zr8ütztz»zoäv. tẑ«

8pr. vr»t«nä «a > 4—i vormittag», 2—k nackmttiax»,
Somnag» von S—12  vkr . ^

KGGGEWGSGMGGGGWMGM

Uebcruahme sämtliche

KoZnak,
echten,A - bach U >alt ", empfiehlt

billtgst

^leinrick Deeken.
Cüeweckt

Aas meinem Lunde »Hollen
liegt dauernd Gift  für Hühner.

Joh . Harm Lier » ,
Tischlermeister.

: tXpen.
5/e?

Kaufe ich zu hohem Preise

Hiarich Mkyer.
Abhanden gekommen

ein Fahrrad , hinten Federbereif .,
vorne Gummi . Auskunstgeder
gute Belohnung.
Aavßr « . Groß - Sander , Ostfr.

in Dachpfannen , Schiefer u.Pappe
für Neubauten , Reparaturen und
Umdrckungen.

Welse besonders arff die Papp¬
dächer hin, da dieselben wegen
Mangels an Teer in den Kriegs-
jahren sehr gelitten haben.

^ok . kurtvlpk , Dachdecker,
Mstst ^up _

Lim. »izAW-M-Mifl
.tlo » iick >U . « ' .

e. G m. b. H,
Lloisükenakn.

jAm Montag d. » 14 d. Mts .,
morgens von 8 Uhr ab an,

Seit 2 Jahren ist der Beweis
täglich erbracht, daß die

der beste und brauchbarste Ersatz für
ist Keine Repar , ohne Schraub . Federn

0ü »Ntt//llb » v//t/ » z/ oorr Draht , unempfinol . gegen
«Zscherben und Nägel . P .els n Vorder - u Hinterrad M . M - »WYYMWLMNW
Senken Sie die Räder lose, ohne Rahmen , unoerpack «, per Post . -

Vs/ 'Lis/ '- M Kisf/ 'Li/ ' Mse/Mö/MS ^ esch°'
i. Luftreifen sehr , . rmpsebl. s lustlose Reifen unentbehrl Preis
f. Vorder - nnd Hinterrad M . 20,— Vertrete , allerort » gesucht,

bl. Kloolr , Msmbve -g 3 , Michaelisftr , 8 —10.

V
?atz § sDäkt

7^ 7̂ .Hl«
Lommerliüte

für Frauen . Mädchen u. Kinder find in großer
Auswahl eiugctrvffen.

Gute Ware , sehr preiswert.

Alte Hüte können von jetzt an schnellstens
umgearbrrtet werden.

2 L
A H.Ilea Konkirmancksa^
2 tierÄicksn S

2 Leßenswunsck z
^ Wickalds.

Mmtt ' ll. ZiMMdSk-
ZWWiMkg jör lrs§

Amt WckkrSedr
Am Dienstag dcr̂ 15 . ds . Mtsl»

nachm. 2^ Uhr,

/S/'SMR/M
in Zwischeuah « im Be hnhasS
Hotel , O . Schütt,

Tagesordnung wird per Pö §*
Karte mitgeteilt.

De « Obermeister

Otto Lt-ank86n,
Rechnungs steller, Atovisi - stsil « .

Telefon 62.

.kommen bestellte

jSiiWkjleit Me»
zur Verteilung.

f De » Vorstand.

Lkw. VkWMOM . Mnjtriir!
e. G . m. b. H , Westerstede.

«Sttsn » M 3 l. JezeMk !8!8 .

i LAgelo ^ e.
Für die vt . Nn Beweise der

Teilnahme beim Ableben unserer
teuren Entschlafenen sagen wir
allen herzlichsten Dark.

l Geschwister Bohlje.

Aktiva.
1. Kassenbestand . . . 472.8 l
2. Forderungen . . . 4641,37
3. Inoeutar . . . . )bk >,—
4 Geichäslsguthaben-

Kvnto . . . . . 200,—

5764,18

Passiva.
1, Schulden . . .
2. G sckäitsaulhabea

der Genossen . .
3 Reservefonds . .
4. Betrtebsrücklage
5 Reingewinn . .

F§i/ö )§Lo/i.
Am Sonnlag den 4. Mai:

Smnbch
Ohrwege

2651,95 ^

lSIO.-
312,74
60 -1,—
656.46

5764.18? Am 2. Ostertage:
102. vMI . oZahl der Genossen am 1. Januar 1618 : 132. Zugang

Abgang —- Mitgliederbestand am 31. Dezbr . 1918 . 234.
Die Geschästrguthaben der Genoffen haben sich vermehrt um -

Mk . 230, —. Die Haftsumme um Mk . 40 800, —. - Eintritt 1 Mk , woM sieter Ta '

Gesamthastfumme der Gcnoffen am 3 . . 12. 18 : Mk . 93600, - . H ^ lad . t sreundl . ein .
^ok . opunstsBB. Meyer. K. Schöpfeld. Fr . 3i f-.



<Anmsp««ch»r N «. 8.)
erscheint täglich mitAusnahme de« Tages nach Sonn « und Feiertagen.

W,ei - «Sr« Vierteljahr durch di« PvA ftri in» Hau « dezogrn 3.42 Mark , zum Abholer : von der Post 3,00 Mark . Alle PostaLstalte » a«b LauvLrkestrSgs« nehM«« Br « rstW»M ««W -M
V >tetgeugeb8hr für die rtnspaltige KlMqei !« (ober baren Baum ) stir Auftraggeber au» dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg, , für außerhalb des HerzogrukW wohnend « Ak Psg . Arkivusen kosten »8HfA,bir IM«

A » r«rs -n»,B « « » - « :r Li« S Uhr voemtttug « am jeweilige « Dr « ckt« gr ; größere  Anzeigen werde« am Tag « vorher erdete« .

» », di« « Sckgabe unoerlaugt eingrfaudter EchriststLL« wird keine Verblndttchkrit übernommen . - Jedes Anrecht auf NadE geht verlort », wen » « nzeigcn -GedLhre» durch gerichtliche
riugezogra werden müffen. — PKHvorfHMm Lei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für dm verlangten Platz wird jedoch nicht übernom men.

89 Westerstede, Dienstaz des 15. April 14!9. 59. Aŝ Z-vx

Deutsche Nationalversammlung.
l36. Sitzung .) OL. Weimar . 12. Avril.

Präs , Fekirc -nbach schlägt vor . den an letzter Stelle au>
der Tagesordnung stehenden Gesetzentwurf über dre Regelung
der Kalimirtschaft sofort in Angriff zu nehmen , damit de,
Ausschuß ihn schon heute nachmittag beraten könne . Las
Haus ist damit einverstanden.
über den Generalstreik im westfälischen Kohlengebiel
kann Abg . Sachse (Soz .) Mitteilen , daß die Regierung mit
den vier Bergarbeiterverbänden die siebciistüudige ArbcttS-
schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt sofort eingeführt Hai
und daß zur Prüfung der Frage , ob auch eine sechsstündige
Schicht iür die Industrie erträglich ist, eine Kommission ein¬
gesetzt ist. Hierfür wird eine internationale Regelung ein-
treten müssen . Bei der gestrigen Revierkonserenz der Vcr-
trauensleute unseres Bergarbeiterverbandes haben 217 Ver¬
trauensleute für die Wiederaufnahme der Arbeit , 82 dagegen
gestimmt und 16 haben sich der Stimme enthalten . D >e
Arbeit wird also wieder aufgeuoniuicn werde » . (Beifall .)
Selbstverständlich muß die Schichtirage weiter geprüft werden.
Im deutschen Bergbau besteht jetzt die kürzeste Schichtzeit in
der ganzen Welt . England wird die siebenstündige Schichtzcit
erst am 1. Juli einiühren.

Bei der Regelung des Kalibergbaues
bringt das vorliegende Gesetz keine vollständige Sozialisierung,
aber einen sehr bedeutenden Schritt dazu . Es soll eine als¬
baldige Gemeinwirtschaft des Kalibergbaues eingerichtet
werden . Ein Reichskalirat und . ein Sachoerstäudigenrat sind
vorgesehen . Die Kalterzeuger werden zu einer Vertriebs¬
gemeinschaft zusammengeschlossen , an deren Verwalter mich
die Arbeitnehmer beteiligt werden . Wir werden sofort be¬
stimmen müssen , in welcher Anzahl die Arbeiter daran beteiligt
werden sollen . Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit , auch im
Kalibergbau den Siebenstundentag durchzusühcen , und zwar
ohne Verminderung des Lohnes , werden wir die in der Vor¬
lage oorgeschlagene Preiserhöhung iür Kali akzcvtiercn
müssen . Redner beantraat die Verweisung der Vorlage au
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Geheimer Oberregierungsrat Kronömaiin : Das Kali¬
syndikat ist in der ganzen Welt eingeführt und sichert uns
durch ieiue Beziehungen eine weitere gedeihliche Entwicklung
des Absatzes im Auslande . Das in um so wichtiger , als wir
mit dem Verlust der eliässischen Kaliwerke rechnen muffen.
Was das aber bedeutet , beweist die Tatsache , daß nach sach¬
verständigen Berechnungen mit dem Inhalt der eliässischen
Kaliläger der gesamte Welibedarf auf175Jahre gedeckt werden
kann , über eine erhöhte Nutzbarmachung der Kaliwerke zur
Aufbringung finanzieller Mittel für das Reich ichwcben Er¬
wägungen . «

Die Abgg . Jrnbuich (Cbristl , Vv .), Pohlmann (Dem ),
Behrens (Deutsckmat . Vp .) und Reinecke (Deutsche Vp .)
machten auf die Schattenseiten der Sozialisierung und dis
Mängel des Entwurfes aufmerksam . Der Unabhängige
Dr . Cohn zieh die Regierung der Säumnis : die Mangel¬
haftigkeit des Gesetzes gehe auf die Widerstände gegen die
Sozialisierung innerhalb der Regierung selbst zurück.

Das Gesetz gebt an den Ausschuß . Minister Dr . Preu ff
begründet die Vorlage über Ermächtimmg der Negierumi
rum Erlab von Verordnungen IN der Übergangszeit . Naa .1
der Aussprache gebt das Gesetz au den Wirtschaftsausschuß.
Nächste Sitzung Montag.

lNauh des Gaarbecksns:
Zwangsweise Französierung.

Berlin , 12. Avril.
Ein französischer Funksprnch auöLyvn verbreitet einen

Bericht , wonach der Rat der Vier in der Saargebictefrag«
eine endgültige Entscheidung getroffen habe . Und zwar
soll danach das Saarbcrkc » Frankreich auf 15 Jahre zu«
erkannt werden.
„ Ablauf dieser Jahre soll eine Volksabstimmung
Ilattstnden und es könne erwartet werden , daß das Saar-
sebret bis dahin oollstänoig französisch geworden sei . Im
^ ^ argebiet wohnten zwar 300 000 Deutsche , aber man
rechnet damit , daß sie sich assimilieren werden . — Dazu

oenn doch zu bemerken , daß wir einmal einen
wichen Friedensvertrag gar nicht unterzeichnen werden
und können . Ferner aber düciten die Franzosen über dis
Hermat reue der Deutschen an der Saar schlecht in¬
formiert sein.

Wilsons Llliimmuman die Enisnie.
Der Kampf um die 14 Punkte.

Basel , 12. April.
sind zuverlässig ' Meldungen aus Paris eingelaufen,

irr ? neuen Präsident Wstwn seinen Verbündeten ein neues
"in gestellt bat aus Grund seiner 14 Punkte

wenigstens m den Hcwptrrchtlinien den Frieden abzu - ,
jM/sEßen . Andernfalls wurden die Vereinigten Staaten von

an den weiteren Beratungen nicht beteiligen,
amerikanische Journalisten stellen bereits dis Wieder-
^Aotznung Amerikas mit Deutschland und die Anerkennung
»er Sowietregierung Lenins in Aussicht.

Die Streikbewegung im Reiche.
Das Nuhrgebie « am Wochenschlnß.

f -« im „Bochumer Hof " zu Bochum tagende Kon-
r Vertrauensleute und des Aktionsausschusses des

Deutsche « Bergarbeiterverbandes beschloß niit 317 gegen
2 -- Summen . die Wiederaufnahme der Arbeit unter;

'olgenden Bedingungen:
1. Die Sieben st undeuschicht einschließlich Ein - und

Ausfahrt für den einzelnen Mann unter Foribczahlung der
bisherigen Löhne wird sofort eingeführt . 2, Die Reichs-
regierung beruft eine Kommission , die die Frage der Ein¬
führung der Sechs st undeuschicht prüft und geeignete
Vorschläge macht . 3. Daß eine bessere ^ Versorgung der
Jndustricbezirke mit Lebensmitteln baldigst eintritt . 4. Daß
das Krankengeld im allgemeinen erhöht wird , so daß in der
höchsten Klasse bei drei Kindern ein Krankengeld von
7,50 Mark gezahlt und das Sterbegeld erhöht wird . 5. Daß
die Teuerungszulage für die bedürftigen Reichsiiwaliden,
Witwen und Waisen zu verdoppeln ist.

Die vier Vergarbeiterverbände erließen einen längeren
Ausruf an die Bergarbeiter des Rubrreoiers , in dem sie
unter Hinweis auf die zwischen der Negierung und den
Bergarbeiterverbänden erzielte Einigung ernst und dringend
zur Wiederaufnahme der Arbeit aufiordern . Am Sonn¬
abend nahm die Anzahl der zur Arbeit erscheinenden
Bergleute zu . Auf verschiedenen Zechen im Revier Reck¬
linghausen ist die Arbeit ganz oder zum größten Teil
wieder ausgenommen worden . Auch im Dortmunder und
in anderen Bezirken ist die Streikbewegung zurückgegangen,
während im Hamborner , Oberhausener und Gelsenkirchener
Revier der Streik unverändert förtdauert . In Bochum
war die Lage noch ernst . Mit Ausnahme der Schächte
der Harpener Bergbcmgesellschast , die am Montag die
Arbeit aufuehmen . haben die Bergleute beschlossen , bis
zum Sturz der fetzigen Negierung ini Streik zu verharren.
Die Knappschaftsbeamten haben beschlossen , wegen Ge-
halts ' orderungcn in den Stiert zu treten.

Für manche Zechen ist die Gefahr des Zrsaufens groß.
Auf der Zeche Shamrok ist ein unterirdischer Grubenbrand
nusgebrochen , der immer größeren Umfang aunimmt . An
-ine Eindämmung ist nicht zu denken . Stellenweise
gingen die Streikenden dazu über , Wasserleitungsanlagsn
in den Städten abzuschneiden . Insgesamt wurden gegen
iauiend Streilfübrer und Vertrauensleute der streikenden
Bergleute verhaftet , eine noch größere Zahl der Streik-
sührer ist geflüchtet.

Blutige Kämpfe iu Düsseldorf.
Zwischen Spartakisten und Regierungstruppen tobte

der Kampf bis in den Samstagmorgen hinein iort.
Namentlich der Hauptbahnhof und das Stadtviertel Ober¬
bilk sind betroffen . Die Regierungstruppen verwandten
Minemverfer und Artillerie , die Spartakisten Mengen von
Maschinengewehren . Die Gebäude um den Bahnhof und
,n Oberbilk haben sehr gelitten , in Oberbilk waren zahl¬
reiche Barrikaden errichtet . Der Hauvtbcchnhof war ge-
perrt , der Verkehr wurde über Düsseldorf -Derendorf ge¬
leitet . Nach einer Meldung forderten die Unruhen bis
L-cmnabeud schon >57 Tote n " d 13t Verwundete , darunter
2 Tote und 24 Verwundet auf seiten der Regierungs-
Gruppen.

»

Brounschrveigcr Unruhe » .
Am Bahnhof Börssum wurde heftig gekämvst . Bon

Irauuschweig kommend , erschien ein Militärkraftivagen.
)er von einem mit Bewaffneten besetzten Lastauto gefolgt
var . Da die Wagen auf Anruf nicht standen , sondern die
liegieruugstruppen auf dem Bahnhof angriffen , wurden
re unter Maschinengewehrseuer genommen . Unter schweren
Verlusten mußten sich die Braunschweiger Kommunisten
iurückziehen . Sie hatten vier Tote und zwei Schwer-
lerletzte . Aus dem Führersitz des Lastwagens saß eins
Frau mit einem Säugling (!), sie wurde schwer verletzt,
and das Kind ist tot . Die Besatzung des Bahnhofs
Zchöningen , die die Volksmatrosen -Dmision Braunschweig
zestellt hatte , wurde von Regierungstruppen gefangen ge¬
nommen und nach Goslar Angebracht.

Tic Forderungen der Streikenden.
Die Braunschweiger Arbeiter haben folgende Forde»

:ungen gestellt:
1. Alle Macht den Arbeiterräten ; 2. Beseitigung der

Bürgerregierung Ebert , Scheidemann , Landsberg und
NoskestO . restlose Abschaffung des alten Militärsystems , der
Offizierskamarilla und der Freiwilligenkorps ; 4. sofortiger
Anschluß an die russische Räterepublik : 6. Aufhebung der
Nationalversammlung und aller Landesversammlungen:
6. sofortige Jnverbindungsctznng mit den revolutionären
Sozialisten aller Länder , um Brot und Hilfe für das deutsche
Proletariat zu schaffen : 7. Bewaffnung des Proletariats zur
Bildung einer revolutionären Armee ; 8. Freilassung alle«
politischen Gefangenen.

Der Streik hat sich über ganz Braunschweig aus¬
gedehnt . Der Post - und Bahnverkehr wird von der
Arbeiterschaft selbst in die Hand genommen.

Verschiedene Meldungen:
Berlin . In einer Konferenz ist der Antrag , eine Aus¬

dehnung des (Streiks der Metallindustrieangestellten auf alle
wirtschaftlich wichtigen Betriebe Groß -Berlins auszudehnen,
angenommen worden.

Görlitz . Bei der Abstimmung über die Streiklage in den
einzelnen Betrieben stimmten 2210 für die Wiederaufnahme
der Arbeit und 714 dagegen . Einige kleinere Betriebe stehen
noch aus , dürsten aber an dem Gesamtergebnis nichts ändern:

Danzig . Der Belagerungszustand ist versuchsweise auf¬
gehoben worden.

Stuttgart . Der am 1. April verhängte Belagerungs¬
zustand ist, nachdem die außerordentlichen Kriegsgerichte ihr«
Tätigkeit ausgenommen haben , von der Negierung aufgehoben
worden . _ , , ^ .

Hblländische Lebensmittel für Deutschland . ,
Hcrag . DaS Korrespnudenzblirea » erfährt , daß dies

assoziierte » Regierungen Holland gestattet habe » , einig«
Nümgcir Lr ! enSinittet nach dem unbesetzten Gebiete Deutsch »!
lands auszuführen.

Die Kartoffeln werden alle!
Berlin . Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die

KarGffelm ' riorgung Deutschlands vor einer schweren Krise
steht , die sich noch durch die Verschlechterung der Verkehrs»
ver ! nltnisie versckiärst . Angesichts der unzureichenden Vorräte
dürste sim aller Wahrscheinlichkeit nach die Notwendigkeit er»
geben , die Kartosselbcliefcrung schon im Juni ganz ein-
instellen . >

Neue schwere Kämpfe in Düsseldorf . ,
Düsseldorf . Die in dem Stadtviertel Oberbilk schwer

verschnürten Spartakisten wollen diesen Stadtteil unter
alte » Umstände » hatte » . Tie haben auch Geschütz zur Ver¬
fügung ., Die Zivilbevölkerung ist größtenteils
bedrohten Bicrtcl geflüchtet , da eö von den
truppe » unter schweres Mineusener gesetzt wird
ständiger Stelle rechnet man mit sehr schweren Kämpfen.

Militärisches Vorgehen gegen Braunschweig.
Magdeburg . -Hier verlautet , daß ein Teil der hier

stnriickcndc !, Regierungstruppen gegen Braunschweig ver --
ivandt weiden (oll , um dem dortigen SpartakiSmnS et»
Lude z» bereiten . Vorpostongefcchte mit brannschweigische»
lkomniuniste » haben schon stattgcfundc », wobei diese in di^
Flucht geschlagen wurden.

Italienische Truppen an der bayerischen Grenze.

Richtung nach Bayern ab.
Opposition gegen Lloyd George.

London . Die Stimmung gegen Lloyd Georae nimmt!
ständig zu. Seme Gegner wollen tim durch Chu ' cknll ersetzen:!
Etwa ' 200 in periaiisliich gesinnte Abgeordnete wollen gegew
Lioyd George stimmen , falls er sich ihren Wünschen aufs
Ncedeiknrmveiuiw Deut ' ch andß nicht fügt.

Ter heilige Krieg in Ägypten.
Loud ' N. Die mohammedanische Bevölkerung Ägyptens!

M znui heiligen Krieg gegen England aufge ufen worden^
Der Fanatismus der mohammedanischen Bevölkerung wir»
dadurch erregt , daß mündlich und schriftlich gegen dtL
Schändung der heiligen Städte Mekka und Medina protestiertz
rmrd . Tie Träger dieser Agitation sind in der Hauptsache?
Türken , deren M .ltcilungen . daß England das Kalifat oerck
Sultan in Konimnünooe ! entreißen wolle , auf die strens
sunnitische Bevölkerung Ober - und Mittelägypiens einen tiefem
Eindruck gemacht haben.

Der neue Krimkricg . !
Stockholm . Die russische Presse meldet , daß die Sowjet «-

lnigven in die Krim eingerückt sind und daß sich diö WeiLkL
Garden auf dem Rückzug befinden . j

Das Gtaiui des Völkerbundes.
„Charta der Liga der Nationen . *

, über das Statut des Wilsonschen Völkerbundes liegeri
Angaben vor , die allerdings noch nicht

amtlich sind.
Eine der wichtigsten Bestimmungen ist die , daß keinerle«

Nasscmmterschiedc mehr gemacht werden . Die Bildnngf
etneS Gcncralstabcs dcö Völkerbundes aus einer ständiger
»lrmee , wie sie von Frankreich verlangt wurde , ist nich
mehr geplant.

, der Monroe -Doktrin und ihre Aufnahme
tn das Statut wird von anderer Seite keine Einwendung,
mehr gemacht.

Sitz des Bundes kn Genf.
Wie ferner aus Paris gemeldet wird , verlangt«

Belgien energisch , daß Brüssel Sitz des Völkerbundes
werden solle . Wilson trat demgegenüber persönlich für
Ans em . Für Brüssel stimmten Belgien , Frankreich,
China , Portugal und die Tschecho -Slowaken , für Genf
a ^ er die Mehrzahl , nämlich die Vereinigten Staaten,
England , Japan , Serbien , Griechenland , Rumänien und
Brastlren . Damit dürften die Würfel zugunsten von Genf
gefallen sein . '

Der große Nat.
Ein besonderer Artikel sieht die Schaffung eines!

großen Rates vor , der sich aus Vertretern der Vereinigten!
Staaten . Englands , Frankreichs , Italiens sowie aus Ver -!
tretern von vier weiteren Nationen , die Mitglieder deA
Bundes sind , zusammensetzt . Diese vier weiteren Staaten

Zeit zu Zeit durch die Delegierteuvsrsammlung
gewählt . — Danach wäre also Deutschland nur Mitglied
zweiter Kategorie , da man es ganz nach Belieben wählen
oder nrcht wählen kann.

Einschränkung der Rüstungen » nd Schiedsgericht.
Gegenüber dem ursprünglichen Statut müssen sich alle

Mitglieder des Bundes vsrvfsichten , wahrheitsgetreue Au ->
gaoen über den leweiligen Stand der Rüstungen zu Wasser

M machen . Artikel 12 verlangt , daß
Strelstgket . en , die zu einem Abbruch der Beziehungen
Nookes m --?? entweder einem Schiedsgericht oder dem

d s Völkerbundes unterbreitet werden . In keinem
M Ar ŝ e vor Ablauf von drei Monaten nach dem
Beschluß des Gerichts kriegerisch ausgetragen werden . ^
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